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Turbulenzen im Zoo

Wer hätte das gedacht? Wenn alle
Zoobesucher heimgegangen sind,
führen die Tiere wilde Rennfahr-
ten durch. Das besagt jedenfalls
die leicht abgedrehte Hinter-
grundgeschichte von «Crazy
Race», einem turbulenten Wür-
felspiel für Jung und Alt.

Die Strecke wird jedes Mal neu
und anders mit Farbenplättchen
ausgelegt. Alle Wagen am Start
sind identisch, was sich allerdings
rasch ändern wird. Insgesamt vier-
mal gibt es nämlich neue Zugtiere
mit individuellen Eigenschaften.
Sie werden in der Reihenfolge des
Eintreffens der diversen Vehikel
ausgewählt, was Raum lässt für
kleine taktische Winkelzüge.

Die Streckenteile, die im nächs-
ten Zug befahren werden sollen,
haben nämlich Einfluss auf die zu
verwendenden Würfel. Und diese
tragen unterschiedliche Vertei-
lungen der Augenzahlen. Über-
trifft der anschliessende Wurf
den Maximalwert des Zugtieres,
darf nur ein einziges Feld vorge-
rückt, andernfalls aber die ganze
ausgewählte Strecke abgefahren
werden. Da gilt es richtig zu pla-
nen und zugleich auf das nötige
Würfelglück zu hoffen.

Nach dem Zieleinlauf werden
die speziellen Bonuspunkte der
einzelnen Zugtiere hinzugerech-
net. Gut möglich, dass so nicht
der erste im Ziel das Rennen ge-
winnt. Allerdings waren alle In-
formationen zuvor offen ersicht-
lich und damit einplanbar. Trotz-
dem läuft längst nicht immer al-
les wie gewünscht. Dafür bleibt
das Spiel bis zuletzt spannend
und bietet beste Unterhaltung für
alle. Und: Der nächste Zoobesuch
erfolgt sicher mit anderen Au-
gen. bzi

Info: «Crazy Race», Alessandro Zuc-
chini, 2-5 Spieler ab 8 Jahren, 30-60
Minuten, 43 Franken, Ravensburger.
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Das Siegerbild des Tages: «Wassertropf zu Eis erstarrt» von Corinne Hofmann aus Epsach.
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Es gibt Verlierer
und Gewinner

Westast A5 – wie weiter?
Entscheid des Regierungsra-
tes – BT, 16. Mai
Ob man nun für oder gegen die
eine oder andere Variante ist,
führt zur Frage: Ist die Begrün-
dung der Kantonsregierung,
keinen vertieften Variantenver-
gleich durchführen zu wollen,
stichhaltig genug? Die Begrün-
dung, dass die verkehrliche
Wirkung insbesondere an der
Bern- und Ländtestrasse
schlechter und die Kosten für

Gemeinden und Kanton höher
seien, lässt sich in gleicher Art
auf das offizielle Projekt anwen-
den. Die verkehrliche Wirkung
des offiziellen Projekts ist z. B.
auf der Salzhaus-, Murten-
strasse, Seevorstadt und beim
Verresiusplatz deutlich
schlechter als bei der Variante
von «Westast so besser». Genau
dies zeigt aber auch, dass es bei
beiden Varianten verkehrlich
Verlierer und Gewinner gibt.

Doch scheint mir die Gewich-
tung der Kantonsregierung für
die Bern- und Ländtestrasse
doch sehr einseitig und kaum
nachvollziehbar zu sein. Eine

geringere verkehrliche Belas-
tung von innerstädtischen Ach-
sen wie die Murten- und Salz-
hausstrasse würden wohl viele
höher gewichten.

Doch der Verkehr ist nur ein
Aspekt einer notwendigen Ge-
samtbetrachtung. Genauso sind
wirtschaftliche, gesellschaftli-
che und Umweltaspekte gleich-
wertig zu berücksichtigen.

Nachteilige wirtschaftliche
und gesellschaftliche Aspekte
zeigen sich insbesondere bei
den umstrittenen Anschlüssen
Bienne Centre und Seevorstadt:
Ein Vollanschluss Bienne Cen-
tre braucht rund die Fläche des

BT 1.6.2018

Walserplatz 7, Postfach, 2501 Biel-Bienne
Tel. 032 321 99 11 . Fax 032 321 99 00

www.telebielingue.ch . E-Mail: info@telebielingue.ch

9 8

Sudoku

Sudoku-Partner

gesponsert von

Hermes Schuhe | Bielstrasse 21 | 3250 Lyss | Telefon 032 384 64 62 | www.hermes-lyss.ch

Tatsachen. Spätestens nach Ab-
schluss von einer Olympiade
2026 wird sich zeigen, ob die
Regierungen das Volk angelo-
gen haben. Das Vorgehen der
Berner Regierung gegen das
Leck könnte auch ein Zuge-
ständnis der hohen Kosten sein;
wo Rauch ist, ist auch Feuer!
Hans König, Häusernmoos

Danke für den Bericht im BT.
Die Strafanzeige ist eine politi-
sche Posse der Linken. Wir ken-
nen Hans Stöckli als damaligen
Stadtpräsidenten. Immer wollte
er von der Berner Regierung al-
les, was nach Unterstützung
roch. Es überrascht mich daher
nicht, dass Stöckli das unange-
nehme Kostenwachstum ver-
schweigt. Wenn immer er sich
für eine Sache einsetzt, geht es
daneben. René Wickihalder, Biel

Gefahr für das
Wirtschaftssystem

Vollgeldinitiative
Kleine und mittlere Unterneh-
men sind das Rückgrat der
Wirtschaft in unserem Land.
Wenn diese KMU Investitionen
tätigen wollen, sind sie auf
Bankkredite angewiesen. Die
Schweizer Banken sind also ein
zentrales Element für einen
funktionierenden Wirtschafts-
kreislauf. Mit einer Annahme
der gefährlichen Vollgeldinitia-
tive würde sich dies auf einen
Schlag ändern. Die Initiative
verlangt nämlich, dass Ge-
schäftsbanken künftig kein
Buchgeld mehr schaffen dürfen.
Die Konsequenz: Kredite wer-
den knapp und teuer. Damit
schadet die Vorlage ganz direkt
dem Wirtschaftsstandort
Schweiz und allen Unterneh-
men. Oder mit anderen Worten:
Die Vollgeldinitiative stellt
unser funktionierendes System
auf den Kopf, ohne irgendetwas
zu verbessern – und genau da-
rum sage ich am 10. Juni Nein
zu dieser unnützen Initiative!
Lars Guggisberg, SVP-Grossrat,
Kirchlindach

Städtchens Nidau. Dadurch
geht der Stadt Biel viel Brutto-
geschossfläche verloren und so-
mit Arbeits- und Wohnflächen
an einer mit dem ÖV bereits
heute optimal erschlossenen,
zentralen Lage. So stellt sich
also die Frage, was einem beim
Bahnhof mehr Wert ist: Eine
Verkehrsfläche von der Grösse
des Städtchens Nidau oder
Wohn- und Arbeitsflächen mit
wesentlich höherer Wertschöp-
fung für die Stadt Biel.

Das Argument der Kosten,
dass es für Gemeinden und
Kanton teurer würde, zeigt,
dass es an einer ganzheitlichen
Betrachtung mangelt. Die Ge-
samtkosten der Variante «West-
ast so besser» sind wesentlich
tiefer. Ohne dass ein detaillier-
ter Kostenvergleich vorliegt, ist
diese Diskussion kaum seriös
zu führen. Eine Diskussion über
den gegenseitigen Ausgleich der
Kosten könnte für Bund, Kan-
ton und Gemeinden zu einer
Win-win-Situation führen.

Leider fehlen aber in der ak-
tuellen Diskussion auch andere
Möglichkeiten einer Verbesse-
rung der Mobilitätsabwicklung.
Wie etwa die Abstimmung von
Siedlung und Verkehr.

In diesem Sinne müsste allen
Beteiligten eine etwas ganzheit-
lichere Denkweise gewünscht
werden. So verbleibt also der
Appell, dass das Kantonsparla-
ment mehr Weitsicht beweist
und somit eine vertiefte Varian-
tenprüfung ermöglicht.
André König, Verkehrs- und Raumpla-
ner FSU, SVI, SIA, Biel

Geheimniskrämerei
oder Wahrheit?

Kosten für Olympia 2026 –
BT, 24. Mai
Sollten die Sicherheitskosten
bis zum 10. Juni (Abstimmung
im Wallis) absichtlich ver-
schwiegen werden? Sollte die
Geheimnistaktik der Verant-
wortlichen stimmen, ist dieses
Verhalten gegenüber den Bür-
gern eine Verheimlichung von
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